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Meldungen

OB Ude schreibt an Bauminister Ramsauer: Keine Kürzung der

Städtebauförderung

(19.8.2010) Die Bundesregierung plant, die Städtebauförderung und die
KfW-Förderprogramme „Energieeffizient Bauen und Sanieren“ drastisch
zu kürzen. Die Fördermittel sollen insgesamt um die Hälfte – von 610 Mil-
lionen auf nur mehr 305 Millionen Euro – reduziert werden.
Der Klimaschutz, der demographische Wandel, die konjunkturelle Entwick-
lung und die damit verbundene soziale Problematik stellen Städte und Ge-
meinden dagegen vor große Herausforderungen. „Die beabsichtigten Kür-
zungen wären konjunkturpolitisch, klimapolitisch und letztlich auch in Be-
zug auf den Städtebau eine Fehlentscheidung“, so Oberbürgermeister Chri-
stian Ude, der deshalb in einem Schreiben an Bundesbauminister Dr. Peter
Ramsauer fordert, die Städtebauförderung dauerhaft auf dem Niveau von
2010 zu sichern:
„Als Oberbürgermeister der Landeshauptstadt München möchte ich mei-
ne große Sorge darüber zum Ausdruck bringen, dass die Bundesregierung
beabsichtigt, die Städtebaufördermittel und die Mittel für die KfW-Förder-
programme „Energieeffizient Bauen und Sanieren“ drastisch zu redu-
zieren.
Im Rahmen der unabdingbar erforderlichen Konsolidierung der öffentlichen
Haushalte darf es nicht zu konjunktur- und beschäftigungspolitisch kontra-
produktiven Sparmaßnahmen kommen. Bei einer Kürzung der Städtebau-
förderung in dem Umfang, wie dies derzeit auf Bundesebene im parlamen-
tarischen Verfahren diskutiert wird, wäre dies jedoch der Fall. Untersu-
chungen zum Beispiel des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung
(DIW) aus dem Jahre 2004 weisen nach, dass jeder Euro Fördermittel wei-
tere acht Euro an öffentlichen und privaten Investitionen auslöst. Die Städ-
tebauförderung ist in diesem Sinne ein sich selbst finanzierendes Konjunk-
turprogramm, das der Erneuerung der Infrastruktur unserer Städte und
Gemeinden dient und auch der heimischen Wirtschaft. Ferner sind Groß-
städte wie München, die sich erheblichen Integrationsleistungen gegen-
über sehen, mehr denn je auf das Bund-Länder-Programm „Soziale Stadt“
angewiesen, um die notwendige Integration der Menschen zu ermögli-
chen, die infolge der Wirtschaftskrise benachteiligt werden.
Letztendlich stellen auch der demographische Wandel und der Klimaschutz
Städte und Gemeinden vor Herausforderungen, für die die Instrumente
der Städtebauförderung zugeschnitten sind. Die energetische Sanierung
der Altbausubstanz kann in diesem Bereich einen erheblichen Beitrag zur
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CO2-Einsparung erreichen. Gerade in diesem Zusammenhang sehe ich
auch die angekündigte Kürzung des KfW-Gebäudesanierungsprogramms
als völlig falsche Weichenstellung an.
Die beabsichtigten Kürzungen wären konjunkturpolitisch, klimapolitisch
und letztlich auch in Bezug auf den Städtebau eine Fehlentscheidung.
In diesem Sinne appelliere ich dringend an Sie, sehr geehrter Herr Bundes-
minister, die Sparpläne Ihres Hauses nochmals kritisch zu hinterfragen
und die Städtebauförderung auf dem Niveau von 2010 dauerhaft zu si-
chern.“

Bürgermeister Monatzeder kondoliert zum Tod von Sepp Daxenberger

(19.8.2010) Bürgermeister Hep Monatzeder kondolierte den Söhnen von
Sepp und Gertraud Daxenberger: „Die Nachricht vom Tode Eures Vaters
und Eurer Mutter hat mich zutiefst getroffen. Für Euch drei Söhne ist es
sehr schmerzhaft, beide Elternteile durch eine so tragische Krankheit ent-
rissen zu bekommen.
Im Namen der Landeshauptstadt München und persönlich spreche ich
Euch und allen Angehörigen das aufrichtige und tiefe Mitgefühl aus.
Sepp Daxenberger war nicht nur ein verdienter und äußerst beliebter
grüner Politiker, sondern für mich auch ein echter und aufrechter Freund!
Er hinterlässt eine große Lücke in der Partei.
Wir werden Sepp, Euren Vater, sowie Gertraud, Eure Mutter, immer in
herzlicher Erinnerung behalten. Für die bevorstehende schwere Zeit der
Trauer wünsche ich Euch und allen Angehörigen sehr viel Kraft.“

Glückwünsche für Richard Süßmeier zum 80. Geburtstag

(19.8.2010) Oberbürgermeister Christian Ude gratuliert Richard Süßmeier
zum bevorstehenden 80. Geburtstag: „Für die Münchner Öffentlichkeit und
weit über die Stadtgrenzen hinaus werden Sie wohl für immer der ‚Wirte-
Napoleon’ bleiben, den Sie mit Dreispitz und Prachtuniform wunderbar ver-
körpern können. Als Großgastronom haben Sie eine auch unternehme-
risch erfolgreiche Lebensleistung erbracht, als echtes Münchner Original
bereichern Sie seit Jahrzehnten das gesellschaftliche Leben unserer Stadt
mit unnachahmlichen, sehr begehrten und allseits gefeierten launigen Auf-
tritten. Es freut mich, dass ich Ihre Lebensgeschichte, die Sie in Buchform
gegossen haben, im Pschorr präsentieren durfte und bei der Vorbereitung
viel Aufschlussreiches über Ihr Leben erfahren konnte. Von Amts wegen
müsste ich Ihnen ja grollen wegen der Umstände, derentwegen Sie eines
Tages das Zelt auf der Wiesn verlassen mussten; als ebenfalls nebenbe-
ruflicher Kabarettisten-Kollege kann ich Ihnen aber nur gratulieren zu Ihrer
wirklich grandiosen Erzählung, wie Sie den damaligen Kreisverwaltungsre-
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ferenten (wie war gleich wieder sein Name?) bis aufs Blut gereizt haben
und das Wunderwerk vollbrachten, ein einziges Huhn in drei halbe Hendl
aufzuteilen…
Für die kommenden Jahre wünsche ich Ihnen Gesundheit und Wohlerge-
hen in der nicht ganz uneigennützigen Hoffnung, Ihnen möglichst oft bei
münchnerischen Geselligkeiten zu begegnen.“

„Europa kinderleicht“ – neue Broschüre der Europäischen

Kommission für Kinder

(19.8.2010) Gehört Litauen eigentlich zur Europäischen Union, bezahlen die
Schweden auch mit dem Euro und woher kommt der Name Europa? Wie-
so haben sich so viele Staaten zur Europäischen Union zusammen ge-
schlossen und was hat das für Auswirkungen auf Kinder in Deutschland?
Diese und viele weitere Fragen beantwortet die neu aufgelegte Broschüre
„Europa kinderleicht“ der Europäischen Kommission. Auf spielerische Art
und mit vielen Möglichkeiten, zu malen und zu basteln, lernen Kinder im
Alter von acht bis zwölf Jahren, was es mit Europa auf sich hat.
Der abstrakte Begriff Europas wird für Kinder mit Hilfe dieser Broschüre
lebendiger. Sie erfahren, wo sie in ihrem täglichen Leben in einer europäi-
schen Metropole wie München direkt damit zu tun haben.
Eifrige Leserinnen und Leser erfahren viel über Lage, Sprache, Kultur und
Wirtschaft der 27 Mitgliedsstaaten. Kindgerecht erklärt die Autorin auch,
dass es in Europa ein bisschen wie in einer Schulklasse zugeht: die einen
mögen lieber Musik, die anderen lieber Mathematik, aber trotz unter-
schiedlicher Interessen helfen die Stärkeren den Schwächeren.
Die kostenfreie Broschüre mit Bastelbögen können sich Kinder, Eltern
oder Pädagogen direkt im Europe Direct Informationszentrum München
und Oberbayern in der Stadtbibliothek am Gasteig, Rosenheimer Straße 5,
81667 München, abholen. Die Infostelle ist montags bis freitags von 10
bis 19 Uhr und samstags von 11 bis 16 Uhr geöffnet, persönliche Beratung
gibt es montags und freitags zwischen 10 und 14 Uhr sowie dienstags bis
donnerstags von 15 bis 19 Uhr.
Das Europe Direct Informationszentrum München und Oberbayern berät
und informiert Bürger, Schulen und Institutionen in der Münchner Stadt-
bibliothek Am Gasteig, Ebene 3.1, zu allen Fragen rund um die Europäi-
sche Union. Das Informationszentrum ist ein Gemeinschaftsprojekt des
Referats für Arbeit und Wirtschaft (Federführung) und des Kulturreferats
mit Förderung der Europäischen Kommission. Mehr Informationen im In-
ternet unter www.muenchner-stadtbibliothek.de/europa.

http://www.muenchner-stadtbibliothek.de/europa
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Professor Wedekind führt durch die Ausstellung „Der Blaue Reiter“

(19.8.2010) Mit der Ausstellung „Der Blaue Reiter. Aquarelle, Zeichnungen
und Druckgrafik aus dem Lenbachhaus – Ein Tanz in Farben“ präsentiert
das Lenbachhaus im Kunstbau noch bis 26. September seine herausra-
gende Sammlung an Grafiken, Aquarellen und Zeichnungen der Künstler
des „Blauen Reiter“. Es sind Arbeiten von Albert Bloch, Heinrich Campen-
donk, Robert Delaunay, Alexej Jawlensky, Eugen von Kahler, Paul Klee,
Else Lasker-Schüler, August Macke, Franz Marc, Alexander Sacharoff,
Eugen Schiemann, Marianne von Werefkin, Wassily Kandinsky, Gabriele
Münter und Alfred Kubin zu sehen.
Kuratoren- und Themenführungen sowie besondere Veranstaltungsformate
für Familien und  Kinder öffnen den Blick für die Eigenart und Schönheit der
Papierarbeiten aus dem Kreis des „Blauen Reiter“. Sie lassen zahlreiche
Querverbindungen erkennen, wie zum Beispiel zwischen den Holzschnit-
ten „Geburt der Pferde“ oder „Springende Pferdchen“ von Franz Marc und
den dynamischen Reiterdarstellungen der Aquarelle Wassily Kandinskys,
zwischen den farbfunkelnden Postkarten von Franz Marc und Else Lasker-
Schülers „Prinz Jussuf-Illustrationen“ oder auch zwischen den strahlenden
Aquarellen von August Macke und Paul Klee, wie „Gartentor in Tunis“ und
„Föhn im Marc’schen Garten“.
Am Dienstag, 24. August, 19 Uhr, führt Professor Dr. Gregor Wedekind,
Professor für Kunstgeschichte an der Johannes Gutenberg-Universität
Mainz, zum Thema „Anfänge im Grotesken. Paul Klees frühe Grafik“
durch die Ausstellung. Wedekind promovierte 1995 mit einer Arbeit zu
„Paul Klees Inventionen“. Er ist stellvertretender Direktor am Deutschen
Forum für Kunstgeschichte in Paris und Gastdozent am „Institute of Sozial
Science“ der Istanbul Technical University. Seit Februar 2010 ist er Präsi-
dent der Deutschen Gesellschaft für die Erforschung des 19. Jahrhunderts
e.V..
Die Teilnehmerzahl an der Führung ist begrenzt, um Anmeldung unter
2 33-2 30 29 oder per E-Mail an fuehrungen-lenbachhaus@muenchen.de
wird gebeten. Die Führungsgebühr inklusive Eintritt beträgt 12 Euro (keine
Ermäßigung), Treffpunkt ist im Kunstbau (Zwischengeschoß U-Bahnhof
Königsplatz).
Die Ausstellung „Der Blaue Reiter“ im Kunstbau ist noch bis 26. Septem-
ber jeweils Dienstag bis Sonntag und an Feiertagen von 10 bis 18 Uhr zu
besichtigen. Der Eintritt  beträgt 8 Euro, ermäßigt 4 Euro. Nähere Einzel-
heiten zur Ausstellung und zum Rahmenprogramm sind im Internet unter
www.lenbachhaus.de ersichtlich.

http://www.lenbachhaus.de


Baustellenaktuell

Informationen zu laufenden Baumaßnahmen mit Verkehrseinschränkungen finden Sie im Internet unter
http://www.muenchen.de/baustellen

Herausgeberin: Landeshauptstadt München, Baureferat TZ / K, Baustellenkoordinierung
Telefon: (089) 2 33-6 00 50, Telefax: (089) 2 33-6 00 55, E-Mail: baustellen.bau@muenchen.de

Baustellen aktuell

Donnerstag, 19. August 2010

Landsberger Straße  (Laim)
Das Baureferat führt zwischen Elsenheimer Straße / Friedenheimer Brücke und
Fürstenrieder Straße / Laimer Kreisel, eine Fahrbahnsanierung durch.
In der Nacht von Freitag, 20. August auf Samstag, 21. August 2010

wird in der südlichen Fahrbahnhälfte die Asphaltdeckschicht eingebaut.
Dafür wird in dieser Nacht von 19.00 Uhr bis 06.00 Uhr die Landsberger Straße ab
der Fürstenrieder Straße in Richtung stadteinwärts gesperrt. Der Verkehr wird über
die Fürstenrieder Straße, Gotthardstraße, Zschokkestraße, Siglstraße, Agnes-
Bernauer-Straße, Lautensackstraße und Elsenheimer Straße umgeleitet.
 Bis zum Bauende am 13. September 2010 bleibt im Zuge der Landsberger Straße
weiterhin pro Richtung nur je eine von zwei Fahrspuren frei.

Landshuter Allee (Mittlerer Ring) (Olympiapark)
Das Baureferat führt in der Landshuter Allee zwischen dem südlichen Ende der
Brücke über die Dachauer Straße und der Fußgängerbrücke südlich der Moosacher
Straße eine Fahrbahnsanierung durch.
Von Freitag, 20. August, 18.00 Uhr bis Montag, 23. August, 05.00 Uhr

werden die äußeren Fahrspuren im Bereich der Zufahrtsrampen saniert.
In dieser Zeit sind die Auffahrtsrampe von der Dachauer Straße und die beiden
Auffahrtsrampen vom Georg-Brauchle-Ring zur Landshuter Allee jeweils in Fahrt-
richtung Norden gesperrt.
Bis zum Bauende am 28. August 2010 bleibt im Zuge des Mittleren Ringes weiter-
hin in jede Richtung nur je eine Fahrspur für den Verkehr frei.

http://www.lenbachhaus.de 
mailto:baustellen.bau@muenchen.de
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Donnerstag, 19. August 2010

Sonnenenergienutzung auf Baudenkmälern

Anfrage Stadträtinnen Sabine Krieger und Sabine Nallinger (Bündnis 90/Die
Grünen) vom 20.5.2010

Antwort Stadtbaurätin Professorin Dr. (I) Elisabeth Merk:

Mit Schreiben vom 20.05.2010 haben Sie gemäß § 68 folgende Anfrage
an Herrn Oberbürgermeister gestellt, die vom Planungsreferat wie folgt
beantwortet wird.

Wir kommen zurück auf die Zwischennachricht vom 11.06.2010 und bedan-
ken uns für die eingeräumte Terminverlängerung.

Vorbemerkung:

Die Landeshauptstadt München beabsichtigt, sich in der Solarinitiative

München (SIM) „München solar durchDAcht“ zum Ziel zu setzten,
möglichst viele Dachflächen für die Nutzung der Sonnenenergie zu gewin-
nen. Denkmalgeschützte Häuser oder Ensembles sollten als Standorte
nicht generell ausgeschlossen werden.

Ihre Fragen zur Sonnenenergienutzung auf Baudenkmälern können wir wie
folgt beantworten:

Frage 1:

Gibt es eine Typisierung, bei welchen Ensembles und Einzeldenkmälern
welche Maßnahmen zur Sonnenenergienutzung in der Regel umgesetzt
werden können?

Antwort:

Es gibt keine Typisierung in Denkmalkategorien, bei denen Maßnahmen
zur Sonnenenergienutzung in der Regel umgesetzt werden können. Nach
dem Bayerischen Denkmalschutzgesetz (DSchG) gibt es auch keine Typi-
sierung (Klassen) von Baudenkmälern in mehr oder weniger schützens-
werte Zeugnisse historischer Bauweisen. Damit kommt es im Vollzug des
Denkmalschutzgesetzes jeweils auf die Einzelfallbeurteilung an. In Mün-
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chen sind derzeit ca. 9.500 Einzelbaudenkmäler und 77 Ensembles in die
Denkmalliste eingetragen.

Frage 2:

Wenn ja, welche Kriterien werden zugrunde gelegt?

Antwort:

Siehe Antwort zu Frage 1.

Frage 3:

Gibt es einen Kriterienkatalog, der auch veröffentlicht werden könnte, da-
mit sich Bauherrn im Vorfeld schon daran orientieren könnten?

Antwort:

Siehe Antwort zu Frage 1.
Das Bayerische Landesamt für Denkmalpflege hat in internen Richtlinien
(Nr. 2/2009) verbindliche Vorgaben für die Beratungstätigkeit der Referen-
ten des Bayerischen Landesamts für Denkmalpflege (LfD) gemacht, die
an Denkmaleigentümer und Behörden als denkmalfachliche Empfehlung
weitergegeben werden.

Frage 4:

Wenn nein, ist der Aufbau einer solchen Kategorisierung und die Erarbei-
tung eines Kriterienkataloges geplant?

Antwort:

Wegen der Systematik des DSchG ist keine Katalogisierung oder die Erar-
beitung eines Kriterienkatalogs über die Richtlinien des LfD hinaus geplant.

Frage 5:

Gibt es ein Beratungsangebot, z.B. von der Lokalbaukommission oder
dem Bauzentrum München für interessierte Bauherren für den Bereich
Sonnenenergienutzung auf Baudenkmälern?

Antwort:

Alle Beratungen für den Bereich Sonnenenergienutzung auf Baudenkmä-
lern werden innerhalb der Hauptabteilung IV des Planungsreferates von
der Unteren Denkmalschutzbehörde (UDB) wahrgenommen.
Die techn. Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der UDB München haben alle
ein Architekturstudium und z.T das Aufbaustudium Denkmalpflege. Diese
Qualifizierung ermöglicht es ihnen, Bauherrn in architektonischen, bautech-
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nischen und denkmalfachlichen Fragen zu beraten. Der Leiter der UDB hat
im Bauzentrum München bereits Vorträge zum Thema Energieeinsparver-
ordnung (EnEV) und Denkmalschutz gehalten. Damit ist das Bauzentrum
München und deren Beraterinnen und Berater über die denkmalfachlichen
Aspekte informiert.

Frage 6:

Wenn nein, ist der Aufbau eines Beratungsangebotes in Zukunft geplant?

Antwort:

Das Beratungsangebot steht im Rahmen denkmalrechtlicher Erlaubnis-
oder Baugenehmigungsverfahren bereits zur Verfügung.

Frage 7:

Gibt es einen Ansprechpartner in der Lokalbaukommission zu dem Thema
Sonnenenergienutzung bei Baudenkmälern?

Antwort:

Die Zuständigkeit bei der UDB ist so geregelt, dass es für jeden Stadtbe-
zirk eine konkrete Ansprechpartnerin bzw. einen konkreter Ansprechpart-
ner gibt. Wie in Pkt. 5 beschrieben sind diese zum Thema Sonnenenergie-
nutzung entsprechend qualifiziert.

Frage 8:

Ist geplant, zukünftig gemeinsam mit der Solarbranche nach stadtverträgli-
chen Lösungen zu suchen?

Antwort:

Ja. Die UDB wird künftig in dem Projekt POLIS „Identifizierung und Mo-

bilisierung solarer Potenziale mittels lokaler Strategien in Städtebau

und strategischer Planung“ mitarbeiten. Darüber hinaus wird die UDB
in einer Arbeitsgruppe bei der Obersten Baubehörde mitwirken, die Richt-
linien zur Gestaltung von Solaranlagen auf Dächern erarbeiten soll.
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Herrn   Alexander Reissl 
Oberbürgermeister  Stadtrat 
Christian Ude   
Rathaus   
  

München, 19.08.2010 
 

 
 

 
Einflussnahme oder Druck von Stadträten/innen auf Mitarbeiter/innen 

 
ANFRAGE: 

 
Ist dem Oberbürgermeister bekannt, ob Mitglieder des Münchner Stadtrates versucht 
haben, im Zusammenhang mit dem Bekanntwerden der Probleme in der 
Sterilgutaufbereitung oder anderen Hygieneproblemen in der Städtischen Klinikum GmbH 
auf Mitarbeiter/innen der Stadtverwaltung oder der Klinikum GmbH Einfluss zu nehmen 
oder � auch mit Druck � an Informationen zu gelangen, die der 
Dienstverschwiegenheitspflicht unterliegen?  
Wenn ja, bittet die SPD-Stadtratsfraktion um die Darstellung dieser Vorgänge. 
 
gez. 
Alexander Reissl 
Stadtrat  
 

 
C:\DOKUME~1\DPRIAJ~1.DPR\LOKALE~1\Temp\Einfluss_Druck_Sterilgutaufb_10-08-19-1.doc 



Marian Offman  

MITGLIED DES STADTRATS DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

Herrn
Oberbürgermeister 
Christian Ude
Rathaus
80331 München            Antrag

  
        19.09.10

Anschluss an Glasfasernetz wegen Fernablesung eine Farce ?

Oberbürgermeister Christian Ude als Gesellschafter der SWM wird beauftragt, dem 
Stadtrat und der Öffentlichkeit darzustellen wie folgt:

1. Ist  derzeit  überhaupt  die  Ausstattung  der  Energie-  und  Wasserzähler  mit 
Fernablesung durch die SWM vorgesehen?

2. Wie  beurteilt  der  Oberbürgermeister  die  Vorgehensweise  eines  städtischen 
Tochterunternehmens, unter der Vorspiegelung der Installation der Fernable-
sung - die möglicherweise überhaupt nicht oder viel später kommt - den Ab -
schluss von Nutzungsvereinbarungen für das Glasfasernetz zu vereinbaren?

3. Ist diese Vorgehensweise nicht ein erheblicher Wettbewerbsnachteil für ande-
re Glasfasernetz-Anbieter?

4. In  welchem  Umfang  werden  für  diese  baulich  sehr  umfangreichen  und  im 
Stadtbild  derzeit  unübersehbaren  und  zum Teil  verkehrsbehindernden  Bau-
maßnahmen ansässige Fachfirmen beauftragt? Wie hoch ist das Auftragsvo-
lumen, in welchem Umfang entgehen dem Münchner Unternehmen Einkünfte 
und in Folge der Landeshauptstadt Gewerbesteuereinnahmen?

5. Nach  Auskunft  des  Vorsitzenden  der  Geschäftsführung  der  SWM  soll  die 
Fernablesung mittels  Scanner  auf  den bestehenden Zählern erfolgen.  Kann 
damit tatsächlich analog dem Energie - und Klimaprogramm von einer intelli -
genten Fernablesung gesprochen werden?

Begründung: 

Im  Herbst  2008  wurden  Hauseigentümern  und  Hausverwaltungen  von  den  SWM 
schriftlich die Installation einer Fernablesung von Energiezählern angeboten,  unter 
der  Voraussetzung des Anschlusses  an ein  noch zu erstellendes SWM-Glasfaser-
netz. Begründet wurde dieses mit dem von der Bundesregierung aufgelegten Ener-
gie- und Klimaprogramm. Ziel des Programms ist die Erhöhung der Energieeffizienz. 
Unter  anderem  kann  dieses  erreicht  werden  mit  der  Installation  von  intelligenten 
fernauslesbaren Energie- und Wasserzählern. 

Im Verlauf des letzten Jahres wurden dann mit Hausverwaltungen/Hausbesitzern und 
der M-Net Nutzungsvereinbarungen geschlossen und mit Beginn des laufenden Jah-
res werden die Glasfaseranschlüsse erstellt. 

Rathaus, Marienplatz 8; 80331 München; CSU-Fraktion Tel.: 0172-8171611; email: marian@offman.de
Marian Offman; Nederlingerstr. 61; 80638 München

mailto:marian@offman.de


In den Vertragsverhandlungen von Hausverwaltungen mit M-net und SWM wurde von 
deren Vertretern herausgestellt,  dass die  Installation  der  Fernablesung  im Vorder-
grund steht und der Anschluss an das Glasfasernetz lediglich dafür Voraussetzung 
sei.  Eine vertragliche Vereinbarung für  den Anschluss der Fernablesung wurde je-
doch nicht getroffen, sondern allein die Nutzungsvereinbarung für den Glasfaseran-
schluss. Die Koppelung der Fernablesung und der Nutzungsvereinbarung findet sich 
in dem diesbezüglich im Oktober 2008 von der SWM an Hausbesitzer und Hausver -
waltungen versandten Schreiben.  Wichtig hinzuzufügen ist,  dass die Fernablesung 
auch für Mieter vorteilhaft ist, weil sie während des Abrechnungszeitraums beispiels -
weise ihren Stromverbrauch kontrollieren und damit das eigene Verbrauchsverhalten 
beeinflussen können. Zudem ist der Nachweis defekter Zähler seitens der Verbrau-
cher mit der Fernablesung besser möglich.

Bis  heute wurde nach meiner persönlichen Kenntnis  noch keine einzige Fernable -
sung für Energiezähler über die neuen Glasfaseranschlüsse seitens der SWM instal -
liert. Gleichfalls wurde von mir persönlich festgestellt, dass überwiegend Firmen aus 
Ostdeutschland und Berlin mit dem Einbau des Glasfasernetzes beauftragt werden. 
Problem ist  die  oftmals  mangelnde  Ortskenntnis  und  die  Installation  offensichtlich 
ohne Kenntnis einschlägiger Vertragsmodalitäten. 

Nach Auskunft eines Mitarbeiters von M-net soll mit dem Einbau der Fernable-
sung  bestenfalls in fünf Jahren begonnen werden.

Marian Offman, Stadtrat
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